
ten sechzig Jahre machte, und die anderen Studienarbeit das Von Richardson und
azu helfen kann, kommenden Jahren Schweitzer herausgegebene Sammelwerk

„Die Autorität der Bibel heute Y anndie gleiche bedeutsame Rolle spielen
ott hat John Mott für ogroße Dinge C inan als Frucht der eben begonnenen

dasbraucht, und kann andere ebenso C” Epoche oben C  n  I Buch VonNn

brauchen, die seinen Fußstapfen gehen, Schweitzer NeNNeEN, das dem
51 diese Welt nicht als eiNnen düsteren Privatdozenten Heidelberg Aaus SsSeinNner

Kampfplatz er dem Schatten der VeTl- Arbeit als ehemaliger Sekretär der tudien-
meidlichen Niederlage sehen, sondern als abteilung des Okumenischen Kates 111 Genf

erwachsen 1sSteiNnen TE em WIT azu gerufen. sind,
SsSeiNnenWillen ‚vollbringen.“ Wenn auch die euUue Epoche der ökumeni-

schen Arbeit oftenbar bewußt nicht bei der
Erörterung des Verhältnisses Von SchriftNeue üucher und Dogma eingesetzt hat, WAas methodisch

Schweitzer, Schrift Un Dogma l der und sachlich sechr verstehen 1ST, wird
. Okumene. Bertelsmann 1953, 320 Seiten. Tages die Erörterung dieser grund-
Gzl. 28 _ Jlegenden Frage aller Breite notwendig
Man hat nach der Konfterenz für Glauben werden, und ecs 1st zweifellos : C111 großer
und Kirchenverfassung Lund 1952 YC- Gewinn, daflß Nan schon Jetz bei Hrörte-
sagt, jetz gehe Epoche der ökume- anderer theologischer Probleme auf
nischen Arbeit Ende, während derer HNLan diese grundlegende Arbeit zurückgreifen
sich bemüht habe, „die Unterschiede ZW1- kann, die für alle weıiliteren Er%)"fterüngen in

schen den Kirchen bloßzulegen und 11 DE der Ökumene fruchtbar se1in wird.
Wıssen Grenzen ZUr Beseitigung 1!  ( Es geht die Frage „nach dem Wechsel-Mißverständnisse zwischen den Traditionen verhältnis zwischen dem jeweiligen dogma-helfen“ Torränce „Wohin führt tischen Vorverständnis (als Gesamtverständ-
Lund?“, Ev. Theologie 52/5 3, 499 11S der chrift) und der Auslegung und
Inzwischen habe sich abseits der Arbeit der _ Auswertung der Schriftt Römische Katho-
genannten Konferenz herausgestellt, daß liken WIeE Liberale, Fundamentalisten W1e
CS heute e1iNe solide Bibelwissenschaft und dialektische Theologen, Lutheraner WIe Re-

oroße auf dieser Grundlage entstandene .formierte sind sich darin N  2 daß das Je
posıtıve _ Theologie Y auf der Nun auf- weilige Vorverständnis dessen, was der nhalt
gebaut werden körine der Schrift 1St, Verstehen bestimmt.

Nachdem die mehr statistische Epc_>che „Und WIT können sofort hinzufügen: Unser
der ökumenischen Arbeit abgelaufen Ist, Verhältnis Jesus Christus bestimmt die-
beginnt 1sO einNne die esS S1' Ses Vorv‚erständnis und damit auch das
ZU: Aufgabe macht, Von der Mitte des weltere Verstehen“ S 21) Wir befinden
Glaubens, der Lehre ‘ Von Christus Aaus- uns Iso schon, legt AarT,
gehend die Lehre VON der Kirche, VO' hermeneutischen Zirkel und können
mt und den Sakramenten durchzuden- nicht erst SOZUSasgch neutral das richtige
ken und on daher einem Studium Vorverständnis und die rechte hermeneu-
der Tradition und der Nachprüfung der tische Methode konstruieren, - S16 ann
Lehrunterschiede en verschiedenen Kir- gebrauchen. ondern VvVon einem Vor-
chen kommen. Ist. CINE der wertvollen verständnis und das heißt Christusverständ-
Früchte der ersten Epoche ökumenischer 11S der Schrift herkommend und dieses be-
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reitfs praktizierend werden: uns VOoNll Synthese VOILl Schrift, Tradition und Ver-
. anderen Vorverständnissen her die kritische nunft geht WIe auch bei den reformierten
Frage gefallen lassen MUSSECI], un 61e ber und lutherischen Fundamentalisten. Denn
auch selbst: 2881 diese richten Von daher letztere versperren miıt ihrer Bindung
1St der Autbau des Ganzen gegeben die durch das Inspirationsdogma festge-
Ein erster eil behandelt den Gegensatz legte Heilige Schrift der Freiheit Christi

den Weg, der Menschenwort der Schrift‚ zwischen der traditior}sgekündenen und der
liberalen Schriftauslegung Hand Von als SOUVETANECI Herr der Auslegung VeI-

standen 1Ltypischen Beispielen. Es wird zunächst die
katholische Position erarbeitet. ur 6S1e 1st FEs handelt. sich bei allen diesen theolo-
die armonie zwischen Kirche, Dogma und gischen Erörterungen um christozentrische _
Schrift kennzeichnend. . Die harmonische Theologie. Das wird auch Liberalis- _

. Einheit . der Teile der Kirche unter em I1LUS der alten Schule nachgewiesen, für den.
_ tömischen Bischof spiegelt. sich der Har- Schweitzer den Amerikaner Fosdick

tührt. Er ist alll historischen Jesus T1en-der Dogmen: untereinander. und der
der Schrift mit dem Dogma, nachdem die tıert, der die Immanenz Gottes, die Men-
Einheit der Schrift durch die Tradition schen überhaupt erfahren, ‚ Besonders
garantıert 1ST Um dieses Zirkels willen hervorragender Weise erlebt. hat. Die Im-
kann es 7zwischen Doesma und Schrift kei- nNanenz Gottes, «die uns allen wohnt,

ist konstitutiv für die Schriftauslegung. SieNen eigentlichen Widerspruch geben Die
Schriftauslegung wird also von be- lLäßt der historischen Forschung und der

durch das kirchliche Lehramt fest- Mannigfaltigkeit der Schrift Raum. Aber
gelegten Standort aus durchgeführt, der diese legt nicht von geschehener Offen-
das Dökument der Schrift CHhri- barung Zeugnis: ab, sondern VON der
stusverständnis melint sichern. können, Oftenbarung als. Erfahrung der Immanenz
WIie 65 der Freiheit Christi als des Herrn Gottes Christozentrische Theologie, 111 der

ber die Souveränität Christi von den VeI-der Kirche ber _ widerspricht. Das Dogma
‘ bekommt eın solches: Gewicht, daß der ehiedensten Seiten her Frage gestellt ist!
‚ Schriftbeweis gelegentlich geradezu eNt- Wie stehtesS damit bei den „Ansätzen _
. behrlich wird Offenbarungstheologie unter ogleich-

zeltıger UÜberwindung des Gegensatzes ‚W1-ur die griechisch-orthodoxe Theologie
T1 die Stelle der Autorität der ler- schen iberal und orthodox“*?
archie 1: Lehramt die Tradition, die für Diese Frage wird - im zweiten eil der

Arbeit untersucht Der Kongregationalist -die Schriftauslegung bestimmend ist, und
ZWAaAar besonders _ der Gestalt der Zwei Dodd Läßt seiıne Deutung der amlı-
Hatırenlehre Von ler aUus könnte nach ten Schrift VO: Christusereignis bestimmt

- Schweitzers vorsichtiger Schätzung die SCINH, das für ihn die höchste Offenbarung
. Schriftauslegung eine größereWeite haben, on Gottes Gericht und Gnade 1STt Die

Frage : 1ST, ob dieses Christusereignis‚ /weil von diesem ogma her für die Schrift
als Menschenwort und Gotteswort nd ihre der "Tat Gottes Christus der an einer

alttestamentlich-prophetischen Geschichts-Mannigfaltigkeit größeres Verständnis
TIten 1St. aber Christus der freie; schau Orientiert 1sSt. eht es wirklich
SOUveräne Herr derAuslegung bleibt, das die Tat Gottes ]esus Christus, ann

bleibt die Deutung dem Ereignis unterge-Ist ler SCHAU die Frage W1eE bei der
‚ anglikanischen Theologie, der 6S die ordnet, anderenfalls könnte die Deutung
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die Oberhand über das Ereignis heilsgeschichtlich denken „Die durch
haben Christus vermittelte Gotteserkenntnis, die

Dieselbe Frage nach dem Rang der Tat zugleich Selbsterkenntnis IS6&  < acht für
Brunner den festen Punkt ‚UuS, Von demCGjottes Jesus Christus stellt sich für

Niebuhr. Ist S1e einmaliges heilbringen- AUS sich den Zugang ZUT Schrift bahnt,
des Ereignis der bloßes Symbol für d  as, und em die Dogmatik Orlentiert.

Dieser Punkt liegt für Brunner zwischenWas auch abgesehen VO  a} der her
erfahren werden kann? ach Niebuhrs DA Oftenbarung unä Vernunft. Von daher

sieht 6S als Aufgabe Schriftauslegungsammenoränugg on allgemeiner. Oftenba-
nd Oftenbarung Jesus Christus und Dogmatik Ausgleich mit den Er-

daß das Schriftver- kenntnissen der Wissenschaft und der Auto-besteht die Gefahr,
ständnis on allgemeinen Wirklich- T1ra der Vernunft bringen Ist aber bei

diesem Unternehmen das Geheimnis derkeitsverständnis überschattet wird.
(Janz anders bei Barth Er versteht Person Christi, 28 dem Brunner jel

die Schrift als Zeugnis Von Jesus Christus liegt, noch gewahrt?
und entfaltet untfer Ausschaltung der Na“ In eiNleln Schlußteil des Buches versucht -
türlichen Theologie die Dogmatik als Chri- der Verfasser, den Weg beschreiben, der
stologie Die Zielsicherheit, mi1t der Barth ZUT rechten Schriftauslegung und der rech-
bei jedem ext ber auf das Christuszeug- ten Bestimmung des Verhältnisses VOoN
N1s „zugeht, verrat vielleicht, daß das Schrift: und Dogmatik führt, der alle
Christuszeugnis VOTWCS schon kennt,. ob- her aufgezeigten Gefahren meiden >VeI-
ohl gerade den Platz für Jesus Chri- sucht.
S£fUS 11 Dogmatik nd Schriftauslegung Jede Schriftauslegung 1STt von dog-ffen halten 1l Das Zentrum der chrift,
nach Barth der Name Christi, das durch matischen Vorverständnis bestimmt, das
alle OC1 hindurch 1171 Auge halten be- besagt,. daß der Schrift Menschen von

Gottes lat reden,. um Menschenstrebt 1ST,; läßt ber die Mannigfaltigkeit Gemeinschaft ruten. Dieses Vorver-der Schrift zurücktreten, die Betonung der
ständnis hat sich ber der Korrektur durcheiNnen Tat Gottes 1äßt keinen Raum für

die Taten die Schrift preiszugeben, 9001 die ÄuUfone
tat des die Schrift auslegenden HeiligenDer Schwede Aulen beteiligt. sich der

christologischen Konzentration dieser GeistesZUTLI Geltung bringen. Die Schrift:
enthält die Botschaft von Gottes Oftenba-Schriftauslegung ber hat die Freiheit

unterscheiden zwischen solchen Aussa- TUNgenN der Geschichte, durch die das
geCmH der Schrift, die nicht Dienste des Ende der Geschichte angekündigt wird Das

bedeutet tür. die Auslegung, daß S1C dieChristuszeugnisses stehen Das Gesetz wird
nicht em Evangelium eingeordnet, die eschatologische Einheit WIie dieheilsge- _
Prädestination wird nicht eil der Christus- schichtliche Mannigfaltigkeit: verdeut-
botschaft Wenn mMNan ber fragt WIe diese lichen hat Dieses Schriftverständnis wird. .
christologische Konzentration der Schrift 1: bekenntnismäßig formulierten ogma..
dUsSsgEWIESEN 1ST, vermißt man die Ant- der ‘Kirche niedergelegt, und die Dogmatik
wort und vermutet entscheidenden Stel- hat die Aufgabe, ber der Ausrichtung _des
1en die UÜbernahme der Tradition. Dogmas WIeC der Verkündigung der

Schließlich Brunner Er versucht [0)81 Schrift wachen Damit kommt ZzZu Aus-
der Mitte der Botschaft der Schrift her druck daß das Dogma der Autorität der



Schrift untergeordnet bleibt Wie die - Evanston spricht! Botschaft und Berichte
der Vollversammlung des Okumeni- :Auslegung der Schrift, MNUuUSsSenN auch Dog-

matik und Ethik sowohl die eschatologische schen Rates der Kirchen Evanston.
Veröffentlicht für den Okumenischen RatEinheit WIEC die heilsgeschichtliche Mäh'nig;-

faltigkeit der Schrift der Weise ZUIIL der Kirchen Gotthelf-Verlag (Anker-
Verlag, Frankfurt 1053 SeitenAusdruck bringen, daß der dogmatische

Schriftbeweis ] Gesamtverständnis der Brosch 20 und Mengenpreise
Schrift Orıentlert SC11I1 nuß gleichzeitig aber Diese offizielle Veröffentlichung bringt

neben den Untertitel genannten oku-auch widerstreitenden Texten Raum gibt
Die Dogmatik die diesem Sinn auf e1in enten Einführungen den Sektionsbe-

richten, die Inıt der RegelSystem verzichtet, hne das Bekenntnis ZUT

glücklich tormulierten Fragen jedem die-verborgenen Einheit der Geheimnisse Got-
Setr Berichte csehr brauchbare Hilfetes preiszugeben, könnte gerade SO der
für eindringendere Beschäftigung Mit den. Schrift 111 ihrer YaNnzech Mannigfaltigkeit

Raum lassen. den Kirchen durch Evanston aufgegebenen
Fragen darstellen Man kann NUrLr wünschen,

Wir haben unNns 111 dem Bericht ber das
daß VOIl ihr Arbeitsgemeinschaften aller

angezeigte Buch bei dem geringen Raum
Art reichlicher Gebrauch gemacht wird

darauf beschränkt, die Frage nach der SOU-
die Genfer Zentrale klug daran getaveranı Christi, die weder durch die

Schrift noch durch das ogma noch durch hat, die Erklärung der Weltkonferenz
dem Bericht ber das Hauptthema

eiNne andere Autorität begrenzt werden
kann,. als die entscheidende 1. der gyanzehn übrigens noch nicht erschienenen

Sonderveröffentlichung 1, MasArbeit, WIe uUunlls scheint. herauszuheben.
Nal billig bezweiteln Man h.  ätte auch SC“Sie ist 11 Verlauf der Darlegung in wünscht; VO  3 den offiziellen Erklärungensehr jel größeren Mannigfaltigkeit durch der orthodoxen Kirchen wenıgstens die

_ viel dogmatische OC1 hindurch verfolgt, die dem Bericht der Sektion ler finden
2881 vielen: StelleneiNnle cehr sründliche Sach-
kenntnis und Treffsicherheit für das Hinter- Evanston-Dokumente. Berichte und Reden
gründige der theologischen Problematik auf der Weltkirchenkonferenz: van-
erkennen assen. Es bleiben allerdings ston 1954 Herausg. VOoLl Dr. Focko Lüp-

kritische Fragen Z Interpretation der —_ sen Luther-Verlag, Witten/R. 354 eiten.
geführten Theologen WIC uch der Ver- . Englisch. Brosch 3,85
arbeitung des (GGanzen 1111 Schlußteil. Sie Es ist nicht erstaunlich, da; diese Ver-
betreffen den sehr wichtigen Versuch öffentlichung schon nach kurzer eıt drit-
den Gegensatz On Geschichte und Historie tCD nach manchen eiten hin verbesserter

überwinden, die Unterscheidung Von Auflage, leider nicht hne ärgerliche Satz-
Offenbarungen Gottes und Offenbarung, fehler, erscheinen konnte. Sie bringt den
on Heilsgeschichte und Eschatologie nIt offiziellen ext nicht NUr der Botschaft und

Bezugnahme auf das Verhältnis on der Sektionsberichte, sondern uch den Be-
und Hier muß die Diskussion, _1n richt über das Hauptthema nebst der Er-
die Schweitzer an vielen Stellen sehr ab- klärung der Weltkonferenz ihm und: fast:
wägend und besonnen eingeführt hat, ohne sämtliche wichtigen Vorträge und Reden
eine ec1geNe Position verschweigen, We1- einschließlich der Ansprache [8)8!| Präsident

Eisenhower und des Generalsekretärs dertergeführt werden. Hans-Heinrich Woltf
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